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Der Mondknoten als Wegweiser für Ihr persönliches Wachstum

Der aufsteigende Mondknoten in Fische und/oder im zwölften Haus

Vom nüchternen Alltag in die Welt der Träume

von Anita Cortesi

Teil I einer zwölfteiligen Serie, publiziert im Astromagazin "Zukunftsblick" und mit freundlicher Genehmigung der Redaktion für
die Leser und Leserinnen von www.cortesi.ch zur Verfügung gestellt

Dieser Beitrag ist der zwölfte und letzte zum Thema „Karmaastrologie  -  Mondknoten als Wegweiser“.
Ich möchte den Kreis schließen mit dem ersten Satz dieser Serie:

„Unter Karma (Sanskrit: Wirken, Tat) wird ein spirituelles Konzept verstanden, wonach jede Handlung
- physisch wie geistig - unweigerlich eine Folge hat. Diese muss nicht unbedingt im aktuellen Leben
wirksam werden, sondern kann sich möglicherweise erst in einem der nächsten Leben manifestieren.“
Diese Definition von Karma finden wir im Internet-Lexikon Wikipedia.

Ungefähr zwei Drittel der Menschheit glaubt an eine Wiedergeburt oder steht dieser Vorstellung
zumindest sehr nahe. Die Vorstellung von Karma ist fast schon ein archetypisches Grundmuster der
Menschheit, etwas, das in uns angelegt ist wie ein Same in der Erde. Unter einem solchen
Grundmuster kann man sich eine Art angeborenes inneres Bilderbuch vorstellen, das aufgeschlagen
wird, sobald wir dem entsprechenden Bereich im Leben begegnen. Kommen wir mit dem
Gedankengut von Karma und Wiedergeburt in Kontakt, so bekommt der Same Wasser und geht auf.

Zwar ist Karma kein in der Psychologie verankerter Archetyp, aber die Tatsache, dass Milliarden
Menschen diese Vorstellung vertreten, ist beeindruckend. Dies ganz besonders für die in diesem
Beitrag beschriebene Mondknoten-Gruppe, für diejenigen, die den aufsteigenden Mondknoten im
Tierkreiszeichen Fische oder im 12. Haus haben und das Mitschwingen mit allem Sein eine zentrale
Bedeutung hat.

Der aufsteigende Mondknoten in Fische und/oder im zwölften Haus

Vom nüchternen Alltag in die Welt der Träume

Die Lebensaufgabe des aufsteigenden Mondknotens in Fische / 12. Haus:

• Sich einlassen auf irrationale Welten wie Musik, Kunst, Religion und Traum

• sich öffnen für etwas, das über das persönliche Ich hinausgeht

Das „alte Muster“ des absteigenden Mondknotens in Jungfrau / 6. Haus:

• Den Alltag kontrollieren und möglichst perfekt im Griff haben

• sich mit dem Detail beschäftigen, gründlich beobachten und planen

Lebensaufgabe ist das zwölfte Tierkreiszeichen Fische, das ein Aufgehen in einer „anderen“ Welt
symbolisiert. Das gegenüber liegende Zeichen Jungfrau zeigt das Altvertraute. Im sechsten Beitrag
dieser Serie in der Septemberausgabe wurde dieselbe Jungfrau-Fische-Achse in umgekehrter
Richtung beschrieben. Es ging um die Aufforderung, von der Welt der Träume in die Alltagsrealität zu
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finden. Hier nun wird die umgekehrte Richtung von der materiellen Wirklichkeit in eine nicht materielle
Welt beschrieben.

Im Folgenden werde ich der Einfachheit halber nur von Fische und Jungfrau schreiben. Gemeint ist
jedoch immer sowohl Fische wie auch das 12. Haus und sowohl Jungfrau wie auch das 6. Haus.

Wenn Sie den aufsteigenden Mondknoten im Traumzeichen Fische, bzw. im 12. Haus haben, so
kommen Sie aus der handfesten Realität des absteigenden Mondknotens im Alltagszeichen Jungfrau,
bzw. 6. Haus. Kleine Dinge sind Ihnen wichtig. Sie verweilen eher zu lange beim Detail, als dass Sie
etwas übersehen. Zu wissen, was Sie erwartet, wie der Tag strukturiert ist und wie die Mitmenschen
reagieren, gibt Ihnen Sicherheit. Grenzen geben Halt. Instinktiv reagieren Sie einer neuen Situation
gegenüber zuerst einmal zurückhaltend.

Verschwendung ist Ihnen ein Dorn im Auge. Das Abwägen zwischen Nutzen und Aufwand ist
vermutlich so selbstverständlich für Sie, dass Sie erstaunt sind, wenn andere kein solches
Entscheidungskriterium kennen.

Sie sind in der materiellen Welt zuhause, beobachten nicht nur gut, sondern nehmen die Dinge auch
in die Hand. Sie sehen diese vor allem als Werkzeuge und beurteilen sie nach ihrer Verwendbarkeit.
Nutzen geht zum Beispiel vor Ästhetik. Es ist möglich, dass Sie manchmal auch Menschen nach
Kriterien der Brauchbarkeit beurteilen, ohne dass Sie sich dessen so richtig bewusst sind. Erst die
Reaktion der Betroffenen mag Sie stutzig werden lassen.

Der absteigende Mondknoten symbolisiert das Vertraute. Das Leben ist Entwicklung, und das
Gewohnte wird mit der Zeit abgestumpft und genügt nicht mehr. Das motiviert, neue Wege zu gehen.

Der absteigende Mondknoten in Jungfrau zeigt Ihnen die Schattenseiten eines perfekt
funktionierenden Alltags: Sie erleben sich zunehmend als „Roboter“, der zwar hervorragende Arbeit
leistet, aber innerlich verarmt. Gefühle haben wenig Platz, denn sie sind weder klar fassbar noch
haben sie einen offensichtlichen Nutzen. Verträumtes und Chaotisches wird im Keim erstickt.

Mit Ihrem Körper sind Sie vermutlich sehr vertraut und wissen, was er braucht, damit Sie sich gesund
und fit fühlen. Ihre Beziehung zu ihm ist mehr die zu einem wertvollen Gerät, das Wartung braucht,
damit Sie seine Leistung voll nutzen können, als diejenige zu einem Freund und Partner. Wenn man
diese nüchterne, pragmatische und auf den Nutzen fokusierte Sichtweise in karmische Bilder vor den
Hintergrund eines früheren Lebens verdichtet, so könnte daraus folgende Geschichte entstehen:

Liselotte Putzig war eine fleissige und stille Person. Von morgens früh bis spät in die Nacht sorgte sie
dafür, dass auf dem Gut ihrer Herrschaft alles zum Besten lief. Ihr Ehemann, der Verwalter der Güter,
liess sie gewähren, nahm sie ihm doch die Arbeit ab. Sie konnte ebenso gut rechnen wie kochen, hielt
peinlichste Ordnung und wusste über jedes Detail Bescheid. Selten sah man sie lachen und nie
fluchen. Leise, klar und bestimmt sagte sie, was es zu sagen gab, und schwieg dann. Das Haus und
die Güter ihrer Herrschaft waren wie eigene Kinder. Sie sorgte sich liebevoll um jede Kleinigkeit.
Niemand würde es laut sagen, und Liselotte selbst am allerwenigsten, dass sie es war, die den Ertrag
des Gutes Jahr um Jahr sicherstellte. In ihrer Bescheidenheit erwartete sie keinen Dank. Sie liebte die
Arbeit und war glücklich, sich nützlich zu machen. Nur manchmal schlich sich eine bange Frage ein:
Ist dies alles im Leben?

Ihre persönlichen Bilder mögen etwas anders aussehen, enthalten jedoch dieselben Elemente von
Fleiss, Sachlichkeit und Dienst an der Sache. Doch nun soll das Pendel des Lebens auf die andere
Seite schwingen und dem aufsteigenden Mondknoten in Fische, bzw. im 12. Haus Raum geben. Sie
sollen die Verhaftung an der materiellen Wirklichkeit etwas lockern und dem Nicht-Realen Raum
geben, den Träumen, Phantasien, Gefühlen, dem Meer des Unaussprechlichen und Unerklärlichen.
Finden können Sie es in der Musik, der Kunst, in Märchen und Mythologien, in der Religion und der
Natur. Dieser Fische-Bereich ist umgeben von einem Hauch des Romantischen, Irrealen, Spirituellen
oder von einem abgrundtiefen Nebel, einem Sog ins Nichts, der Strukturen schmelzen lässt wie die
Sonne die Eiskristalle. Das bewusste Ich hat einen schweren Stand und gibt der Verlockung des Sich-
Auflösens oft nach. Alkohol, Drogen oder Medikamente, Sekten oder esoterische Abwege sind
Beispiele für eine misslungene Flucht aus der realen in eine andere Welt. Die Jungfrau-Fische-
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Mondknotenachse zeigt einen Weg, der von der handfesten Alltagsrealität weg in etwas Grenzenloses
führt. Der Gefahr, den Boden zu verlieren, ist nur  eine Persönlichkeit mit Stabilität und Reife
gewachsen.

Der Weg vom absteigenden Mondknoten in Jungfrau zum aufsteigenden Mondknoten in Fische ist
vergleichbar mit dem Weg eines Kindes, das ein Musikinstrument spielen lernt. Wenn es ein Lied
spielen kann, so wiederholt es dieses immer wieder. Es würde bei der gewohnten Melodie bleiben,
wenn sein Lehrer ihm nicht ein anspruchsvolleres Stück geben würde. Auch wenn es am alten Lied
noch einiges zu verbessern gäbe, so bringt doch das neue Lied das Kind sehr viel weiter. Genauso ist
es mit den Mondknoten. Das neue Thema des aufsteigenden Mondknotens ist das neue Lied, das den
Menschen einen grossen Schritt weiterbringt. Der absteigende Mondknoten in Jungfrau perfektioniert
die Details, der aufsteigende Mondknoten in Fische öffnet Türen in die Welt der Klänge.

Für jemanden, dem die feste Verankerung im konkreten, handfesten und klar strukturierten Alltag so
vertraut ist, scheint der Weg ins Irreale zuerst bedrohlich. Formen lösen sich auf. Hinter dem Nichts
lauert ein Abgrund. Der klare Alltag vermag Ihnen nicht mehr die Sicherheit und Zufriedenheit zu
geben, die Sie erwarten. Gleichzeitig lockt das unbekannte und gefürchtete Chaos. Irgendwann
wagen Sie den Schritt und lassen festgefahrene Strukturen los. Je mehr Sie der Einladung in die
innere Traum- und Phantasiewelt folgen, desto mehr werden Sie die Schätze des Nicht-Realen
entdecken. Sie finden eine Kraftquelle, die Ihrem Leben neuen Sinn und Inhalt gibt.

Vielleicht brauchen Sie Zeiten der Einsamkeit und Ruhe, damit Sie sich der inneren Welt öffnen
können. Vielleicht auch tauchen Sie ein in Naturstimmungen, Musik oder Kunst oder suchen die
Erfüllung in einer spirituellen Tradition. Oder Sie schwingen mit der Masse, entdecken ein Gespür für
das, was in anderen vorgeht und was den Trend der Zeit ausmacht. Persönliche Wünsche treten in
den Hintergrund zugunsten eines Einsatzes für Hilfsbedürftige. Es gibt unzählige Formen für das
Nicht-Reale. Gemeinsam ist allen, dass Sie ein Stück weit von Ihrer Ich-Identifikation zurücktreten, die
bewusste Kontrolle aufgeben und sich von einem inneren Erleben tragen lassen.

In all diesen nicht rationalen Bereichen ohne klare Formen und ohne offensichtlichen Nutzen finden
Sie neues Lebensglück. Je besser Sie sich darin zurechtfinden, desto verlockender wird es, mit Ihren
altvertrauten Jungfrau-Fähigkeiten dem Irrationalen eine konkrete Form zu geben und es in den Alltag
einfliessen zu lassen. Am Beispiel des Musikinstrumentes würde dies bedeuten, dass das Kind immer
anspruchsvollere Stücke versucht, aber gleichzeitig seine Liebe zur Perfektion nicht aufgibt, sondern
nach einem gesunden Mittelweg sucht. Auch Sie müssen den Bogen zwischen dem sachlichen Dienst
an der konkreten Wirklichkeit und dem Eintauchen in etwas Grösseres, Grenzenloses und Nicht-
Fassbares immer wieder neu suchen. Doch liegt gerade darin ein enormes Potential für Lebensglück.
Die Zufriedenheit finden Sie mehr im Weg als im Ziel.

Ein prominentes Beispiel: Johnny Cash, , geboren 26. Februar 1931, 7:30 Kingsland AR, USA

Johnny Cash war einer der grössten Country-Sänger des 20. Jahrhunderts. Er wurde 1932 als Sohn
einer mittellosen Farmersfamilie in Arizona geboren. Schon mit fünf Jahren musste er auf den
Baumwollfeldern arbeiten. Die sachliche Kontrollierbarkeit des Lebens, die ihm durch den
absteigenden Mondknoten in Jungfrau so vertraut war, wurde schon in seiner Kindheit tief erschüttert,
als sein Bruder an einem Umfall mit einer Kreissäge starb.

Es gelang Johnny Cash, ganz in der Welt der Musik aufzugehen und das Fische-Thema, das in
seinem Horoskop u.a. im aufsteigenden Mondknoten vertreten ist, zu verwirklichen. Mit wachsendem
Bekanntheitsgrad machte ihm der Fische-Schatten in Form von Drogen und
Medikamentenmissbrauch zu schaffen. Das grosse Grenzenlose lockte, liess ihn in Abgründe fallen
und daran reifen. Dieses Grenzenlose des Fischezeichens, das vom persönlichen Ich wegführt und
offen macht für alles Sein, gab ihm die Fähigkeit, den Trend der Zeit zu ahnen und in Musik
umzusetzen, die Millionen Menschen über Jahrzehnte in ihren Bann zog und zieht.

In seiner Autobiographie beschrieb er, wie er sich einmal zurückzog, um zu sterben, und ihm dabei
klar wurde, dass er seinen Todeszeitpunkt nicht selbst bestimmen konnte. Zitat: „Ich würde sterben,
wenn Gott die Zeit für gekommen hielt, und nicht, wenn ich es wollte.“ Auch hier der starke Einfluss
des Fischezeichens verbunden mit der nüchternen Jungfrau-Einsicht. Bis zu seinem Tod 2003 brachte
er sein Erleben und seine religiösen Erfahrungen in der Musik zum Ausdruck.
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